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Editorial
Das Jahr 2006 geht seinem Ende zu - Zeit, ein paar Eindrücke
festzuhalten.
Insbesondere in der momentan anziehenden Konjunktur, auf
die wir alle so sehnsüchtig gewartet haben, ist es gefährlich,
die Dinge als zu selbstverständlich zu betrachten. Schnell ver-
liert man dabei den Blick auf das Wesentliche. Damit meine
ich vor allem den Blick auf unsere Auftraggeber, die uns ihre
Projekte anvertrauen in der Gewissheit, diese auch ihrer
Bedeutung entsprechend behandelt zu wissen. Erfolg steht
auf drei Fundamenten: Der Vision oder Idee, der Kraft zur
Umsetzung und der Beharrlichkeit oder Zähigkeit, wenn es
mal nicht so läuft wie es sollte. Gerade anlässlich der
Weihnachtsausgabe unserer "ansichten" möchte ich mich bei
allen bedanken, die uns geholfen haben, dahin zu gelangen
wo wir jetzt sind: Mitarbeiter, private und geschäftliche Partner
und insbesondere die Auftraggeber.
Und eines verspreche ich Ihnen persönlich: Wir werden uns
nicht auf den Lorbeeren ausruhen sondern uns weiterhin mit
aller Kraft dafür einsetzen, die Qualität permanent noch wei-
ter zu steigern um uns damit Ihr Vertrauen immer wieder aufs
neue zu verdienen.
Ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest sowie einen
guten Start ins neue Jahr 2007 wünscht Ihnen

Immobilienbewertung
Was brachte das Jahr 2006

Ausbildungsoffensive 2006
Unser neuer Auszubildender

Matthias Frieser
und das gesamte Team von
GEOSYS° / Ingenieurbüro Eber.
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Grundleistungen der Entwurfs- und Bauvermessung
Checkliste für Architekten und Bauherren
Zur Unterstützung Ihrer Projekte werden in knapper Form die Regelleistungen der Entwurfs- und
Bauvermessung zusammengefasst.  

Dies sind zum Einen die Ermittlung der
verwaltungstechnischen Grundlagen
wie die Besorgung der Grundstücks-
grenzen und der Eintragungen aus dem
Bebauungsplan. Ergibt die Prüfung der
Katasterunterlagen, dass weitere 
Maßnahmen (Grenzwiederherstellung,
Grenzermittlung) zur Erlangung rechts-
verbindlicher Grenzverläufe notwendig
sind, können diese rechtzeitig beantragt
und durchgeführt werden.

Als solides Fundament der
Planungsphase empfiehlt sich ein
Bestandsaufmaß des Grundstückszu-
stands, das im Zusammenspiel mit einer
kurzen Fotodokumentation auch die
Übergabegrundlage für die späteren
Erd- und Baugrubenarbeiten bilden
kann. In diesem Zusammenhang ist die
Feststellung der oberirdisch sichtbaren
Sparten sinnvoll, um die von den
Versorgungsträgern erhaltenen unterir-
dischen Planinhalte zu verifizieren.

Auch der umgebende Bestand (Ge-
bäudewände, Garagen, Anbauten,
Mauern, Zäune) kann zu diesem
Zeitpunkt mit aufgemessen werden, auf
eventuelle Grenzüberbauungen wird
dabei besonderes Augenmerk gelegt.
Da dies der erste Vermessungstermin
vor Ort ist, findet zu diesem Zeitpunkt
die Einbindung der Messungen in das
amtlich vorgegebene Koordinatensys-
tem statt. Es wird ein Basisnetz aufge-
baut, das für die gesamte Bauphase gül-
tig ist und durch Punktergänzungen und
ständige Nachmessungen auf dem
Laufenden gehalten wird. So ist gewähr-
leistet, dass sich alle Vermessungs-
arbeiten von Beginn an auf ein einheitli-
ches und den geforderten Genauig-

keiten genügendes Festpunktnetz stüt-
zen. Eine der größten Fehlerquellen der
am Bau beteiligten Firmen - die
Verwendung unterschiedlicher Bezugs-
punkte - wird dadurch bereits im Vorfeld
ausgeschlossen.

Ein weiterer wichtiger Faktor zur
Erhöhung der Sicherheit ist die frühzeiti-
ge Einbindung des betreuenden Ver-
messungsbüros in die Planungsphase.
Durch die enge Kommunikation von
Bauherr, Planer und Ingenieurbüro blei-
ben alle Beteiligten auf dem aktuellen
Stand der Planung, Überraschungen
durch differierende Planungsstände
kurz vor einem Abstecktermin entfallen.
Es bleibt in der Regel genügend Zeit,
Änderungen zu prüfen und einzuarbei-
ten. Die Erstellung der Absteckpläne,
Grundlage aller Vermessungsarbeiten
vor Ort, erfolgt somit iterativ und ist zum
benötigten Zeitpunkt sicher auf dem
aktuellsten Stand.

Mit Beginn der Erdarbeiten erfolgen je
nach Anforderung und Baufortschritt die
Absteckarbeiten für die, Verbaumaß-
nahmen und den Baugrubenaushub.
Von der Übergabe einiger weniger
Achsen und Höhenbezugspunkte an die
Baufirmen bis hin zur vollständigen
Absteckung von Verbauträgern und
Böschungskanten hängt es von der
Absprache zwischen Bauherr und
Baufirma ab, wie sich der Umfang der
Vermessungsleistungen hier gestaltet.

Ein nicht zu unterschätzender Punkt,
der an dieser Stelle greift, ist das Thema
"Beweissicherung und Setzungs-
messung", da die hierfür notwendigen
Begehungen und Nullmessungen vor
Beginn der Erdarbeiten stattfinden müs-
sen. So kann durch geringen Aufwand
die Setzung bzw. Nicht-Setzung von
Nachbarbauten nachgewiesen und mit
einer Genauigkeit von wenigen Zehntel-
Millimeter dokumentiert werden - hohen
Schadensersatzforderungen seitens der
Nachbarn ist damit leicht ein Riegel vor-
zuschieben. (Siehe Artikel Seite 4)

Bei der anschließenden Schnurgerüst-
absteckung erfolgt die Übertragung der
gültigen Werkplanung (Absteckplan) in
die Natur, und zwar in einer Ge-
nauigkeit, die den Anforderungen der
Bauausführung genügt. Laut VOB hat
der Bauherr die Gebäudegeometrie als
Achsen sowie mindestens einen
Höhenfestpunkt an die ausführende
Baufirma zu übergeben. Die bloße
Übergabe von einer Längs- und einer
Querachse ist lt. geltender Rechts-
sprechung bei einer komplexeren
Baumaßnahme im Streitfalle nicht aus-
reichend. Es sollten somit für die
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Absteckung der Schnurgerüste alle
Gebäudegeometrien in hinreichender
Anzahl von Achsen definiert werden. 

Die Einhaltung der genehmigten
Eingabeplanung bei dieser Absteckung
wird gegenüber der Genehmigungs-
behörde durch die Einmessbe-
scheinigung nachgewiesen, das Ver-
messungsbüro übernimmt damit in vol-
lem Umfang die Haftung für die
Richtigkeit der Gebäudelage.
Für das Stadtgebiet München ist in der
Regel noch ein weiterer Nachweis

gegenüber der Genehmigungsbehörde
zu erbringen. Im Rahmen der Sockel-
kontrolle muss nach Fertigstellung der
Kellerdecke die Einhaltung der Ge-
bäudelage und -höhe nochmals über-
prüft und bestätigt werden.

Als abschließende Leistung der
Entwurfs- und Bauvermessung gilt die
Gebäudeeinmessung, bei der das neue
Bauwerk dokumentiert wird. Dadurch
erhalten die Vermessungsbehörden die
notwendigen Daten, um die Amtliche
Flurkarte nachzuführen und auf dem

aktuellsten Stand zu halten.
Damit sind von Seiten des Bauherren
alle notwendigen Leistungen erbracht,
es sei denn, es stehen während der
Bauphase Überwachungsmessungen
an, um die Qualität der Bauausführung
zu kontrollieren und rechtzeitig auf die
Nichteinhaltung geforderter Genauig-
keiten hinweisen zu können.
Auf den Themenbereich "Grundstücks-
teilung" wurde bewusst verzichtet.
Dieser soll im neuen Jahr gesondert
behandelt werden.

Roman Martinek

Niederneuching sind bereits unter Ver-
kehr, für die beiden Bauabschnitte IV
und VI erfolgte der Spatenstich im Früh-
jahr 2006, der Bauabschnitt V befindet
sich im Planfeststellungsverfahren.
Das Gesamtprogramm wurde zuletzt
noch einmal in der Sitzung des Nach-
barschaftsbeirates im Februar 2006 dis-
kutiert. Im gesamten Planungszeitraum
wurde äußerster Wert auf die transpa-
rente Planung unter Einbeziehung der
Bürger, Anlieger und Grundstückseigen-
tümer gelegt.
Baumaßnahmen im öffentlichen Raum
setzen eine Akzeptanz beim Bürger
voraus, die nur erreicht werden kann,
wenn der betroffene Bürger frühzeitig,
umfassend und vor allem allgemeinver-
ständlich informiert und aufgeklärt wird.
In diesem Vorhaben wurde von der
Universität der Bundeswehr München in
einem Pilotprojekt die umfassende,
detailgetreue Visualisierung einzelner
Bauabschnitte, insbesondere im Erdin-
ger Moos vorgenommen. Rechtzeitig
zur Eröffnung des Planfeststellungs-
verfahrens konnten sich die Bürger im
Internet anhand photorealistischer Visu-

Die verkehrliche Erschließung des Flug-
hafens München ist durch das weiter an-
haltende Wachstum der Fluggastzahlen
und des Frachtaufkommens ein ständig
aktuelles Thema. Für die straßenver-
kehrliche Erschließung des Flughafens
liegt seit langem ein Konzept vor, des-
sen wichtigste Vorhaben bereits fertig
gestellt bzw. in Planung sind. Anlässlich
der Verkehrskonferenz zur  Anbindung
des Flughafens wurde dieses Konzept
mit Beteiligung der betroffenen Kom-
munen und Fachstellen überarbeitet 
und zum Aktionsprogramm "Straßener-
schließung Flughafen-München" weiter-
entwickelt. Das Aktionsprogramm ent-
hält Straßenbaumaßnahmen, die unmit-
telbar mit der Erschließung des Flug-
hafens zusammenhängen und einen er-
heblichen Einfluss auf die Verbesserung
der Verkehrsverhältnisse haben.

Mit der Flughafentangente-Ost soll eine
leistungsfähige Straßenverbindung öst-
lich des Flughafens zwischen der A 92
im Norden und der A 94 im Süden ge-
schaffen werden. 
Das Vorhaben ist auf Grund seiner
regionalen und überregionalen Be-
deutung im Ausbauplan für die Staats-
straßen in der 1. Dringlichkeit enthalten.
Die Realisierung ist in 6 Bauabschnitten
vorgesehen.
Die Bauabschnitte I bis III zwischen der
A 92 und der Staatsstraße 2082 bei

alisierungen und Animationen einen
guten Eindruck von der geplanten
Baumaßnahme verschaffen.

Derzeit laufen die Gespräche und
Verhandlungen zum Grunderwerb zwi-
schen dem Staatlichen Bauamt Mün-
chen und den betroffenen Grundeigen-
tümern.
GEOSYS° / IB Eber unterstützt das
Staatliche Bauamt München bzw. die mit
der Ermittlung der  landwirtschaftlichen
Nebenentschädigungen beauftragte
Firma E4 pro. Aktuell in Bearbeitung
befindet sich der Bauabschnitt VI, der
2009 fertiggestellt werden soll.

Die gesamte Flughafentangente Ost soll
spätestens im Frühjahr 2010 für den
Verkehr freigeggeben werden.

Axel Wagner 

Straßenerschließung Flughafen-München: Flughafentangente München Ost
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Beweissicherung 

Baumaßnahmen können Schäden an Bauwerken verursachen, die
sich in unmittelbarer Umgebung befinden. Um eine klare Aussage tref-
fen zu können, ob die festgestellten Schäden bereits vor Baubeginn
vorhanden waren oder durch das Bauvorhaben entstanden sind ist es
notwendig, vor Baubeginn eine Beweissicherung durchzuführen. 

Jeder von uns kennt solch ein verein-
fachtes Beweissicherungsverfahren.
Beim Einzug in eine neue Wohnung wird
ebenfalls dokumentiert, ob bzw. welche
Schäden bereits vorhanden sind. Nach
Auszug des Mieters erfolgt erneut eine
Wohnungsbegehung bei der protokol-
liert wird, ob neue Schäden aufgetreten
sind bzw. in welcher Weise sich die alten
verändert haben. Auf Grundlage dieser
beiden Dokumentationen kann festge-
stellt werden, inwiefern sich der Zustand
der Wohnung während dem Mietver-
hältnis verändert hat, ob dies auf den
Mieter zurückzuführen ist und dieser zur
Schadensbehebung belangt werden
kann oder nicht.

Ein ähnliches Prinzip wird bei Bauvor-
haben angewandt. Um ungerechtfertigte
Schadensersatzansprüche durch Nach-
barn abweisen zu können, wird vor
Baubeginn der Ist-Zustand der unmit-
telbar angrenzenden Bauwerke und
Außenanlagen in einem Beweis-
sicherungsgutachten dokumentiert. 

Die Objekte werden außen und innen
auf Risse, Feuchtstellen oder andere
Schäden, funktionstüchtige Fenster und
Türen, Verschmutzungsgrad, Zustand
von Tapeten, Fliesen, Straßenbelägen
usw. untersucht. Die festgestellten
Schäden werden beschreibend und gra-
phisch in einem Formblatt dargestellt.
Zur unterstützenden Dokumentation

werden Fotos verwendet. Um Ver-
änderungen der vorhandenen Risse
durch Erschütterungen, Lastum-
lagerungen, usw. feststellen zu können,
werden diese z.B. mit Gipsmarken oder
Rissmonitoren versehen. Dadurch kann
abgeleitet werden, inwiefern sich die
Risse in Breite und Länge verändert
haben. Zusätzlich empfiehlt es sich die
Nachbargebäude auf eventuell auftre-
tende Neigungen und Setzungen zu
überwachen. Dies kann mittels
Präzisionsmessungen mit Tachymeter
und Nivellement erfolgen. So können
Veränderungen im Zehntel-Millimeter-
Bereich nachgewiesen werden.

Um Veränderungen zwischen den ein-
zelnen Bauphasen wie Abbruch,
Verbau, Aushub, usw. nachweisen zu
können, werden zwischen dem Wechsel
der einzelnen Gewerke Zwischen-
gutachten erstellt, in denen der Zustand
während der Bauphase dokumentiert
wird. So kann festgestellt werden, zu
welchem Zeitpunkt Schäden entstanden
sind und wer dafür verantwortlich ist.
Nach Beendigung der Bautätigkeiten
erfolgt ein Abschlussgutachten, welches
dem Erst- und Zwischengutachten
gegenübergesellt wird, und als Grund-
lage bei Schadensersatzansprüchen
dient.

Abschießend ist zu bemerken, dass ein
Beweissicherungsgutachten vor der
Baumaßnahme gegenüber einer
Schadensursachenfindung nach einer
erfolgten Anzeige eine meist verschwin-
dend geringe finanzielle Aufwendung
darstellt. 

Martina Dulas
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Vor gut einem Jahr wurde vom IGVB ein
Wertermittlungsseminar durchgeführt,
um interessierten Büros den Einstieg in
die Immobilienbewertung nahe zu brin-
gen und die Grundlage für die
Teilnahme am Bewertungsnetzwerk
BKImmo zu legen. 

Im Laufe des vergangenen Jahres sind
eine Reihe von Gesetzen und Verord-
nungen erlassen worden bzw. in Kraft
getreten, die für die Wertermittlung von
Immobilien relevant sind. Im Folgenden
werden die wichtigsten Neuregelungen
kurz umrissen. 

WertR 2006
Am 1. März 2006 ist die Wertermitt-
lungsrichtlinie 2006 vom Bundesminis-
terium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung bekannt gegeben worden. Bei
der Neufassung der WertR 2002 handelt
es sich in der Sache um eine grundle-
gende Überarbeitung des 4. Kapitels der
WertR 2002 sowie redaktioneller Anpas-
sungen im 1. Teil der Richtlinie. 

Das 4. Kapitel der WertR beschäftigt
sich mit dem Umgang von grundstücks-
bezogenen Rechten und Belastungen.
Die abgelöste Fassung des 4. Kapitels
der WertR stammt aus dem Jahre 1976
und wurde seither nicht geändert. 

Ziel der Überarbeitung der grundstücks-
bezogenen Rechte und Belastungen
war es, die Richtlinie auf den Stand der
Fachdiskussionen zu bringen sowie
Nachvollziehbarkeit,  Transparenz und
Verständlichkeit der Wertermittlung zu
verbessern. Die Systematik der
Gliederung wurde dahingehend verän-

dert, dass nun Hinweise zur Wert-
ermittlung der grundstücksbezogenen
Rechte des begünstigten und belasteten
Grundstücks durchgängig unterschie-
den werden. Die Richtlinie beschränkt
sich dabei auf die Themenbereiche
Erbbaurecht, Wohnungsrecht und Nieß-
brauch, Wege- und Leitungsrecht sowie
den Überbau.

BelWertV
Am 1. August 2006 ist die Verordnung
über die Ermittlung der Beleihungswerte
von Grundstücken nach § 16 Abs. 1 und
2 des Pfandbriefgesetztes in Kraft getre-
ten. Rechtliche Basis der Beleihungs-
wertverordnung ist das Pfandbriefgesetz
vom 22. Mai 2005.

Mit in Kraft treten der BelWertV werden
die nach §13 des Hypothekenbankge-
setzes genehmigten Wertermittlungs-
anweisungen unwirksam. Die Vielfalt
der bisherigen Wertermittlungsan-
weisungen war überholt und hat die
Beleihungswertermittlung teilweise in-
transparent werden lassen. 

Inhalte der Beleihungswertverordnung
sind die Beschreibung der Methodik und
Form der Beleihungswertermittlung, die
Beschreibung der Mindestanforderun-
gen an die Qualifikation des Gutachters
sowie die Erleichterung der Bewertung
von überwiegend zu Wohnzwecken ge-
nutzten Beleihungswertobjekten. 

Energieausweis
In Sachen Energieausweis wurde der
von Bundesbauminister Wolfgang
Tiefensee und Bundeswirtschaftsminis-
ter Michael Glos gemeinsam erarbeitete
Vorschlag zur Einführung von Energie-
ausweisen für Gebäude und Wohnun-
gen den Ländern und Verbänden zur
Anhörung vorgelegt. 

Ziel des Energieausweises ist es, Eigen-
tümer und Vermieter von Immobilien
entsprechende Informationen zur Be-
darfs- und Verbrauchslage der Immo-
bilie an die Hand zu geben. Grundlage
des Energieausweises ist die Energie-
einsparverordnung. Dabei soll eine
Begehung der Gebäude durch Experten
nicht vorgeschrieben sein, um die
Kosten überschaubar zu halten. 

Der Energieausweis wird ab 1. Januar
2008 Pflicht, also zwei Jahre später als
in der  EU-Richtlinie ursprünglich vorge-
sehen. Für Eigentümer von Gebäuden,
die nach 1978 erbaut wurden, besteht
somit die Wahlmöglichkeit zwischen be-
darfs- und verbrauchsorientierter Aus-
weisvariante. Der bedarfsorientierte
Ausweis ist dabei die strengere und
kostspieligere Variante. Die Auswir-
kungen auf die Wertermittlung werden
derzeit in der Fachwelt diskutiert. 

Änderungen im Baugesetzbuch
Am 9. November 2006 hat der Deutsche
Bundestag das Gesetz zur Erleichterung
von Planungsvorhaben für die Innen-
stadtentwicklung der Städte verabschie-
det. So sollen z.B. durch beschleunigte
Bebauungsplanverfahren die Inves-
titionen in den Innenstädten angeregt
werden. Innenstadtlagen sollen mit der
Novellierung des Baugesetzbuches
gegenüber den Stadtrandlagen gestärkt
werden, indem etwa die Ansiedelung
von Discountern erschwert wird, falls
dies dem Einzelhandelskonzept der
jeweiligen Kommune entgegenstehen
würde. Seit dem 24. November 2005
gelten Einzelhandelsvorhaben von mehr
als 800 m² als großflächig.

Dirk Dietze

Immobilienbewertung:
Was brachte das Jahr 2006? 

http://www.bmvbs.de/artikel-,302.7628/Wertermittlungsrichtlinien.htm

http://www.bgblportal.de/BGBL/bgbl1f/bgbl106s1175.pdf

http://www.energieausweis-aktuell.de/
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Um die Lotrechtigkeit einer Fassade bei
dieser Gebäudehöhe nachzuweisen,
reicht es bei weitem nicht aus, diese mit-
tels berührungslosen Messungen mit
dem Tachymeter nur "abzutasten". 
Mit den hier erhaltenen 3D-Koordinaten
ließen sich die erhaltenen Messwerte
zwar ohne Probleme dokumentieren
und darstellen  - diese für den Kunden
aber wohl kostengünstigste Methode hat
bei Entfernungen der Gerätestand-
punkte von knapp 100 m zum Gebäude
einen  gravierenden Nachteil - die
Genauigkeit. 

Steile Visuren von bis zu 45 Grad, auf
Grund der beträchtlichen Gebäudehöhe,
und die relativ hohe Messdistanz für
reflektorlose Messungen ließen diese
Vorgehensweise von Anfang an aus-
scheiden. Die erforderliche Genauigkeit
der Bauausführung ließe sich auf die-
sem Wege nicht nachweisen. 
Auch hätte das bereits während des
Rohbaus aufgestellte Baugerüst die
Messungen nicht nur erheblich behin-
dert, sondern auch auf lediglich wenige
frei sichtbare Messbereiche stark einge-
schränkt. Der dichte Baumbestand auf

drei Seiten des Gebäudes, der stellen-
weise bis zum 8. Stockwerk reicht, hätte
eine tachymetrische Messung beson-
ders im unteren Bereich zusätzlich  noch
erschwert.

Aus diesem Grund schied auch der
mögliche Einsatz eines 3D Laser
Scanners aus. Hier hätte man bei bes-
seren Rahmenbedingungen das kom-
plette Gebäude mit mehreren Millionen
Messpunkten innerhalb kürzester Zeit
erfassen und als 3D-Modell im Rechner
darstellen können. Die Bestimmung und
Auswertung eventueller Rohbaudifferen-
zen wäre ohne große Probleme und nur
mit minimalen Zeitaufwand für den
Kunden möglich gewesen. Auch hätten
bei dieser Messmethode zunächst nicht
ausgewertete Bereiche bei einem even-
tuellen späteren Bedarf ohne zusätzli-
che Messungen im Außendienst nach-
träglich ausgewertet und dokumentiert
werden können.

Um die erforderliche Exaktheit in jedem
der 18 Stockwerke zu gewährleisten,
musste daher ein anderes Verfahren
gefunden und angewandt werden. Als
zusätzliches Handicap sollten nach den
Messungen die Ergebnisse ohne  gro-
ßen Aufwand für jedermann jederzeit
nachprüfbar und reproduzierbar sein.

Die Entscheidung fiel daher auf den
Einsatz von Vertikallasern die uns schon
bei der Baustelle des Sports City Towers
in Quatar am Persischen Golf (siehe
ansichten 01/2006) gute Dienste geleis-
tet hatten.  Diese - sich selbst ausrichte-
ten Laser - haben bei einer
Projektionshöhe von 100m lediglich eine
maximale Abweichung in der Lage von
+/- 2mm.

Das 3. Sternhaus  - Lotrechtigkeit auf 60 m Höhe

Mit insgesamt 18 Stockwerken und knapp 60m Höhe wird im
Münchner Süden derzeit ein neues Wohngebäude der Siemens
Wohnungsgesellschaft errichtet. Schon seit den frühen Anfängen der
Planung lag die vermessungstechnische Betreuung in unseren
Händen. Neben den traditionellen Aufgaben eines Vermessers -
Bestandsdokumentationen, Absteckung usw. - kam es bei diesem
Bauvorhaben für uns insbesondere auf die Überprüfung der
Bauausführung hinsichtlich der Genauigkeit an. Speziell im Bereich
der Fassaden sollte eine erhöhte Fehlerlosigkeit beim Rohbau einge-
halten und durch unsere Kontrollmessungen nachgewiesen werden.
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Um eine Aussage über jede der sechs
einzelnen Fassadenseiten zu treffen
wurden jeweils mindestens drei Achsen
gewählt, bei denen in der Lotrechten
keine Fenster oder Vorsprünge vorhan-
den waren. Auf Höhe des Erdge-
schosses wurden auf diesen Achsen
Punkte auf extra hierfür montierten
Konsolen bestimmt und eingemessen.
Diese Punkte hatten alle einen vordefi-
nierten Abstand zur Sollfassade. Hier
erwies sich das bereits im Vorfeld der
Bauarbeiten angelegte Festpunktfeld
mir einer Genauigkeit von +/- 1-2mm als
sehr vorteilhaft. 
Auf den Konsolen wurden anschließend
die Vertikallaser montiert und eingerich-
tet. Der Messstrahl der Laser ist in

jedem der oberen Stockwerke durch
einen nur wenige mm großen Punkt ein-
wandfrei erkennbar. Mit Hilfe der
Laserstrahlen konnten nun 2 bis 3 weite-
re Konsolen je vertikaler Messachse in
den oberen Stockwerken eingemessen
und befestigt werden. Extra durchge-
führte Kontrollen der obersten Konsolen
durch tachymetrische Messungen erga-
ben lediglich eine Abweichung in der
Lage im Bereich von max. 1-2mm. 

Für die reine Messung waren diese
Konsolen jedoch nicht notwendig, da bei
der Gebäudehöhe von 60m die Laser
mit einer ‚Leistung' von 100m völlig aus-
reichend waren - vielmehr dienten die
oberen Konsolen der zusätzlichen

gestellten Aufgabe eine Messanordnung
einzurichten, bei der jedermann jeder-
zeit die Messergebnisse eigenhändig
überprüfen konnte. Die gesetzten
Konsolen wurden nach den Messungen
als Fixpunkte für lotrechte Schnur-
gerüste verwendet. Von den hier ange-
brachten Messdrähten konnte die
Abeichungen auch nach Abbau der
Vertikallaser jederzeit noch überprüft,
und evt. durchgeführte Ausbesserungen
kontrolliert werden.

Die eigentliche Messung wurde
anschließend nur mit Hilfe der
Vertikallaser durchgeführt. Mittels extra
vorgefertigter Schablonen konnte ent-
lang des Laserstrahles für jedes
Stockwerk an mehreren Punkten ent-
lang der Achsen die Lage des Rohbaus
überprüft und dokumentiert werden. Um
eine Aussage nach DIN 18202 zu treffen
wurden in den Stockwerken mindestens
3 in den Zwischendecken mindestens 2
Messwerte erfasst. Bei der Messung
erwies sich das bereits aufgestellte
Baugerüst von Vorteil, da alle erforderli-
chen Messpunkte ohne Probleme
erreichbar waren. Insgesamt wurden
knapp 4000 Messpunkte erfasst und
dokumentiert. 

Guido Müller

Porträt unseres neuen Auszubildenden Matthias Frieser

Hallo, ich heiße Matthias Frieser
bin 17 Jahre alt und Auszubildender
im ersten Lehrjahr bei der GEOSYS°
IB Eber.
Ursprünglich komme ich aus der 
Nähe von Leipzig und bin auf 
der Suche nach einer Lehrstelle 
als Vermessungstechniker auf

GEOSYS°  IB Eber  im Internet aufmerk-
sam geworden. 
Schon in der 9. Klasse hatte ich  im
Rahmen eines Praktikums die Mög-
lichkeit in einem Vermessungsbüro zu
arbeiten. Besonders beeindruckt hat
mich dabei, wie abwechslungsreich die
Tätigkeiten des Vermessungstechnikers
sind. Zum einen die anspruchsvolle
Arbeit am Computer, zum anderen das
Vermessen im Freien. 
Als ich in der 10. Klasse erneut ein
Praktikum absolvieren sollte, war für
mich klar das es wieder  ein Ver-
messungsbüro sein muss. 
Während ich bei meinem ersten
Praktikum hauptsächlich mit Brücken-
vermessung zu tun hatte, konnte ich bei
meiner 2. Praktikumsstelle in der GPS-
gesteuerten Vermessung Erfahrungen
sammeln.

War die Suche nach einer Praktikums-
stelle noch vergleichsweise einfach,
war es für mich jedoch sehr schwierig
in der näheren Umgebung eine
Lehrstelle zu finden. 
Als ich Ende August noch immer keine
Lehrstelle hatte, entschloss ich mich
im gesamten Bundesgebiet nach
einer Lehrstelle zu suchen.
Nur eine Woche später war ich in
München bei GEOSYS°  IB Eber für
eine Probewoche. 
Während ich in meinen beiden voran-
gegangenen Praktika hauptsächlich
zu einfachen Arbeiten eingeteilt
wurde, wurden mir bei GEOSYS°  IB
Eber  schon vom ersten Tag an an-
spruchsvolle Tätigkeiten übertragen,
und ich wurde gleich herzlich in das
Team mit aufgenommen.



Bau- und 
Ingenieurvermessung

Gebäude- und
Architekturvermessung

3D-Laserscanning

Mietflächenberechnung

Sachverständigenwesen
Gutachten

Industrievermessung

Facility Management (CAFM)
Geoinformationssystem (GIS)
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Entwurfs- und Bauvermessung, 
Baulandumlegung, Deformationsmessungen,
Massenermittlung, digitale Geländemodelle, 

Brücken- und Tunnelbau

Bestandserfassung, Innenaufmaß, 
Bestimmung von Giebel-, Trauf- und Firsthöhen,

Fassadenaufmaß, Photogrammetrie

3D-Bestandserfassung, 3D-Modellierung 
und Visualisierung, Vermessung in der 

Archäologie und im Denkmalschutz

Flächenermittlung nach gif (MF-G), 
DIN 277, DIN 283, Wohnflächenverordnung, 

Bestimmung BGF und umbauten Raum

Verantwortliche Sachverständige für Vermessung 
im Bauwesen, Einmessbescheinigungen,
Kontrollmessungen nach DIN 18 202 und 
DIN 15 185, Beweissicherungsgutachten, 
Bauüberwachung, Verkehrswertermittlung

Maschinen- und Roboterkalibrierung,
automatische Maschinensteuerung,
Prototypenmessungen, berührungs-

und gefahrlose Messungen

Datenerfassung und - fortführung,
Beratung, Datenmanagement,
terrestrische Datenerfassung,

Datenkonvertierung, Vektorisierung

GEOSYS IB Eber

Landsberger Straße 155/1
D-80687 München
Tel.: +49 (0)89 / 20 18 264 - 40
Fax:+49 (0)89 / 20 18 264 - 41

www.geosys-eber.de

ansichten
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Beratende Ingenieure und Sachverständige für Vermessung


